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ZrtmnMabrt »es Meers »m» »as bestelle Egerlan»
Wesen grenzenloser Neseisternng schlagen dem Führer entgegen - Anbei und neue Kossnnng ln den LeidenSgebieten

Hof, 3. Ott Der Führer trat am Montag vormittag 10.15 Uhr
^ ,n Hof aus im Kraftwagen die Fahrt ins Eger-land an , um zusammen mit den in die III. Zone einmarschie¬
renden Truppen den Sudetendeutschen die Befreiung zu brin¬
gen . So eilte der Führer auch diesmal wie vor sieben Monaten
bei der Befreiung der Ostmark gleichzeitig mit den deutschen
Truppen in die befreiten deutschen Lande , um persönlich die
Sudetendeutschen aufzunehmen in die Gemeinschaft des größeren
Deutschen Reiches.

Am 9.48 Uhr lief der Sonderzug des Führers , von Berlin
kommend , in den Hauptbahnhof in Hof ein. Der Oberbefehls-
Mer der Heeresgruppe IV, General der Artillerie von Rei¬
chenau, meldete sich in Hof mit dem Reichskommissar der Su¬
detendeutschen , Konrad Henlein, dem Kommandanten des
Führer -Hauptquartiers , Oberst Rommel , und dem Gauleiter der
Bayerischen Ostmark, Wächtler , beim Führer . Nach einer kurzen
Besprechung im Befehlswagen des Führer -Sonderzuges verließ
der Führer um 10.15 Uhr den Sonderzug . Auf dem Bahnsteig
begrüßte er eine Reihe von Amtswaltern der Sudetendeutschen
Partei und Mitglieder des Eaustabes der Bayerischen Ostmark,
ferner mehrere höhere Parteiführer , u . a . ^ -Gruppenführer
Lorenz, General Daluege , U -Obergruppenführer Heißmeyer, ss-
Obergruppenführer von Woyrsch , ^ -Gruppenführer Heydrich und
^ -Gruppenführer Wolfs.

Unter dem begeisterten Jubel der Bevölkerung von Hof , die
das Bahnhofsgebäude seit den frühen Morgenstunden umlagert
hatte , bestieg nunmehr der Führer mit seiner Begleitung die
Wagenkolonne zur Fahrt in Richtung auf die ehemalige deutsch¬
tschechoslowakische Reichsgrenze Rehau und Selb . Mit dem Füh¬
rer nahmen an dieser denkwürdigen Fahrt u . a . teil : der Ober¬
befehlshaber der Heeresgruppe IV, General der Artillerie von
Reichenau, der Reichskommissar für die sudetendeutschen Ge¬
biete, Konrad Henlein, der Chef des Oberkommandos des
Heeres , General der Artillerie Keitel, Reichsführer Him m-
ler , Reichsleiter Bormann , Reichspressechef Dr . Dietrich und
Reichsminister Dr . Lammers . Ferner waren zugegen : die mili¬
tärischen Adjutanten des Führers , Oberstleutnant Schmundt
»nd Hauptmann von Velow , sowie die persönlichen Adjutanten
des Führers , Gruppenführer Schaub , Brigadeführer Wiedemann
und Brigadeführer Bormann , außerdem der Stab des Führer-
Hauptquartiers unter Oberst Rommel , der Gauleiter der Baye¬
rischen Ostmark, Wächtler , und Reichsbildberichterstatter Professor
Heinrich Hoffmann.

Flugzeuge der deutschen Luftwaffe brausen über der Wagen¬
kolonne des Führers hinaus ins deutsche Sudetenland . Die weit
gedehnte Stadt Selb scheint vollends aus dem Häuschen zu
sein . Ein Orkan von Heilrufen klingt aus den Menschenmassen
beiderseits der von den Soldaten freigehaltenen Fahrstraßen
zum Führer . Bei Erkersreuth fehlen nur noch drei Kilo¬
meter bis zur Grenze. In fieberhafter Spannung fahren wir
ihr entgegen . Einige Minuten später : Der Grenzort Wil¬
den au ist erreicht ! In der Mitte der Ortschaft kündet noch ein
Schild die bisherige Reichsgrenze an . Noch einmal senkt sich in¬
mitten der Freude jauchzender Männer und Frauen der Schlag¬baum . Dem Führer wird Meldung erstattet . Glühenden und
klopfenden Herzens erleben wir zusammen mit der Bevölkerungdes Grenzortes diese historischen Augenblicke. Es ist 11.20 Uhr.Der Führer hat sich — mühsam ist ihm der Weg geebnet wor¬
den — zum Wagen zuriickbegeben, und nun passiert der Befreierdes Sudetenlandes die Grenze, die auszulöschen es seiner ge¬nialen Politik gelungen ist, um inmitten seiner stolzen Wehr¬
macht selbst zu den Sudetendeutschen zu kommen. Der Musikzugdines SA .-Sturmes spielt die Nationalhymnen und langsamgleitet der mit Blumen überschüttete Wagen des Führers ins
freie deutsche Egerland.

Ueberwältigender Empfang des Führers
Asch, 3. Okt. Der Führer hat am Montag vormittag gegenU Uhr die ehemalige Grenze bei Asch überschritten . Erschüt¬ternd in seiner Treue und Leidenschaft war der Empfang , dendie Sudetendeutfchen dem Führer und Reichskanzler bei dem

Aeberschreiten der ehemaligen Reichsgrenze beiAsch bereiteten.
Ueberwältigend, unbeschreiblich und beispiellos war die Freude,Ste den Führer auf seiner Fahrt durch das befreite EgerlandNäßte . Schon in den ersten Minuten , in denen sich der Führerüuf dem nunmehr für alle Zeiten befreiten sudetendeutfchen-Loden befand, köste sich die unerträgliche Spannung , schwand die
Erinnerung an die schreckensvolle Leidenszeit , die die Bevölke¬
rung 20 Jahre hindurch und in den letzten Wochen in dem furcht¬barsten Maße erdulden mußte . Ein einziger Jubel sturmumtobte den Führer . Nun , da die Männer und Frauen des Eger-landes Adolf Hitler mitten unter sich sehen , wissen sie , daß jetztall ihr Leid und all ihre Not für immer ein Ende hat . Dertfuhrer hat sie heimgesührt in die starke Gemeinschaft des größe¬ren Deutschen Reiches. Aber auch den Truppenteilen des 16. Ar¬
meekorps , der 1 . Panzer -Division und der 13. Infanterie -Division,re unter den Augen ihres Führers und Obersten Befehlshaberson Gsbietsabschnitt III besetzt haben , gilt der Jubel der Su-
detendsutschen.

Auf dem Marktplatz läßt sich der Führer zunächst die Mit¬
glieder der Bezirksleitung vorstellen , die er einzeln mit Hand¬
schlag begrüßt . Auch viele Freikorpsmänner haben hier Auf¬
stellung genommen . Einer von ihnen tritt vor und berichtet
dem Führer , der ihm darauf mit Worten des Dankes für den
restlosen Einsatz die Hand reicht. Dann wendet sich die Wagen¬
kolonne wieder . Langsam fährt der Führer durch das erneut
von tosendem Jubel und jauchzendem Dank erfüllte Asch.
In Franzensbad

Um 12.30 Uhr trifft der Führer in dem bekannten Franzensbad
ein, wo inmitten der jubelnden Masten besonders zahlreiche
Egerländer Männer und Frauen in ihren Trachten aufmarschiert
find. Auch hier will der Dank an den Führer schier kein Ende
nehmen . Wieder donnert über unsere Köpfe hinweg eine Staffel
der Luftwaffe . Mitten im Kurviertel von Franzensbad , am
Franzquell , kredenzen Egerländer Mädchen in ihrer Tracht dem
Führer einen Schluck Franzensbade : Quellwasser . Hier trug sich
der Führer auch in das Goldene Buch dieses bekannten Bade¬
ortes ein . Auf der Weiterfahrt nahm der Führer auf freiem
Felde inmitten seiner führenden Wehrmachtoffiziere ein mili¬
tärisches Mittagsmahl ein.

Eger kehrt nach 6VÜ Jahren ins Reich zurück
Es ist 13.25 Uhr . Da tost oas Brausen der Heil -Rufe durch

die Straßen Egers : Der Führer ist da . Die Menschen sind fas¬
sungslos vor Freude . Ein wahrer Blumenregen geht auf die
Straßen nieder , die der Führer ganz langsam und nack allen
Seiten dankend durchfährt . Vor dem Stadthaus verläßt der
Führer den Wagen . Kreisleiter Wolln er empfängt ihn am
Portal . Zwei Kinder in Egerländer Tracht überreichen dem
Führer Blumen . Dann steigt er die alte Treppe hinauf zum
Rathanssaal . Hier find auf einem großen Tisch die Urkunden
der Stadt Eger ausgebreitet . Kreisleiter Wollner gibt aus
übervollem Herzen der Freude des sudetendeutschen Landes in
schlichten Worten Ausdruck und dankt dem Führer dafür , daß er
den Glanz alter deutscher Kaiserzeit in dieser Stunde und in
dieser Stadt zu neuem Leben erweckt habe.

Der Führer dankt ihm für den Willkommensgruß und
betont , daß er sich an die Spitze seines Kampfes den Satz gestellt
habe, die zehn Millionen Deutsche, die rom Reiche getrennt
waren , wieder zurückzuführen in das Reich . An diesem Tage
werde dieser Entschluß von ihm verwirklicht . Hinter dem Deutsch¬
tum im Sudetenland stehe von jetzt ab die ganze deutsche Nation.

Dann wendet üch Konrad Henlein an den Führer . Er
weist daraus hin , daß Eger ursprünglich reichsunmittelbares Ge¬
biet war , das während des Thronstreites zwischen Ludwig dem
Bayern und Friedrich dem Schönen als Pfand an den Dänen¬
könig übergeben wurde , der wertvolle Kriegs - und Eeldhilfe
geleistet habe . Noch vor der Verpfändung übergab Ludwig dem
Rat der Stadt Eger eine Urkunde, in der es heißt : „Wisset, ge¬
winnen wir die Gewalt , die wir zu Recht haben sollen, daß wir
immer darnach trachten wollen , wie wir euch zu rechten Staaten
Wiederbringen und euch erlösen.

" Dieses Königswort ist, so schloß
Konrad Henlein , durch mehr als 600 Jahre nicht eingelöst wor¬
den. Sie , mein Führer , haben es nun auch ermöglicht, daß Eger
wieder ins Reich zurückkehren darf . Mit diesen Worten übergab
Konrad Henlein dem Führer eine Urkunde aus dem Jahre 1315,
in der dem Bürgermeister von Eger die Verpfändung der reichs¬
unmittelbaren Stadt Eger an die Krone von Böhmen angekün¬
digt und der Stadt die Reichsunmittelbarkeit garantiert wird.
In diesem Augenblick von höchster symbolischer Bedeutung ist
die Eingliederung der Reichsstadt Eger in das Reich vollzogen
worden.

Der Führer verläßt das Stadthaus . Auf dem Hof liest der
Führer an der dem Sterbezimmer Wallensteins gegenüberliegen¬den Wand das Wort , das Felix Dahn 1897 an Badeni als Pro¬
test gegen die Sprachverordnung schrieb : „Das höchste Gut des
Mannes ist sein Volk ; das höchste Gut des Volkes ist sein Recht.Des Volkes Seele lebt in seiner Sprache , dem Volk, dem Rechtund seiner Sprache treu . Fand uns der Tag , wird dieser Taguns finden .

" Dann verließ der Führer das Stadthaus , und als
er am Portal sichtbar wurde , schlägt ihm der ungeheure Jubel-
sturm entgegen , der den Führer auf dem ganzen Wege be¬
gleitet hat.

Kundgebung auf dem Marktplatz tu Eger
Der Führer sprach zum erstenmal zu den Sudetendeutschen

Eger , 3 . Okt. Der Führer - Besuch im befreiten Egerland er¬
reichte seinen Höhepunkt mit der grandiosen Kundgebung aufdem Marktplatz von Eger . Zum erstenmal sprach der Führerhier von sudetendeutschem Boden aus zu den befreiten Volks¬
genossen des Egerlandes . Zehntausende füllten den herrlichen
mittelalterlichen Marktplatz und die anliegenden Straßen . Als
der Führer vom Rathaus kommend auf dem Marktplatz eintraf,
Hallen ihm minutenlang unaufhörlich die brausenden Sieg -Heil-
Rufe entgegen. Der Führer schreitet sodann die Front der Ehrsn-
kompagnien der ^ -Leibstandarte Adolf Hitler und der Wehr¬
macht ab . Als der Führer die Tribüne betritt und die Zehn¬
tausend : vor ihm grüßt , da braust ihm erneut ein ungeheurer
Begeisterungssturm entgegen.

Erst nach vielen Minuten gelingt es K o n r a d H e n l e i n , sich
Gehör zu verschaffen und den Führer zu grüßen . Satz für Satz
unterbrechen die begeisterten Egerländer die Worte Henleins.

Mein Führer ! Meine Egerländer ! Wohl selten hat unser
Egerland , das reich ist an geschichtlicher Vergangenheit , einen
solchen Tag erlebt wie den heutigen , und ich darf wohl sagen:Es ist der schönste und der heiligste Tag , den wir heute erleben.
(Begeisterte Heil -Rufe und Sprechchöre: „Wir danken unseremFührer !") Denn unser Führer ist zu uns gekommen und hatuns heimgeholt ins Reich . 20 Jahre waren wir gezwungen, in
einem Staate zu leben, in den wir nicht wollten , in den wir
nicht hineingehörten , und der seine einzige Tätigkeit darin ge¬
sehen hat , unser Volkstum zu bedrängen . Akt das Leid, die Rot,das Elend , der Kummer , die Tränen — sie lassen sich nicht in
Worten ausdrllcken. Das , was wir durch 20 Jahre erdulden
mußten , — es läßt sich nicht aussprechen. Aber um so glücklicher
ist das Land , daß wir endlich , endlich frei wurden.
And so gilt unser Gruß und unser Dank dem Manne , der Deutsch¬land aus dieser Not emporgeführt hat zu Freiheit , empor-geführt hat zu Kraft und Stärke , dem Manne , von dem die Welt
spricht und dem jeder Deutsche mit der letzten Faser seines Her¬zens angehört und verschworen ist . Und wir können ihm nicht
schöner danken, ihm, der uns und unsere Kinder vor dem sicherenVerderben geschützt hat — als daß wir den Schwur ablegen , zuihm zu stehen in guten und bösen Tagen . Er kann sich
jederzeit auf uns Egerländer verlassen. (Brau-
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sende Heil -Rufe .) So grüßen wir den Führer , so danken wirdem Führer , und so gehören wir unserem Führer.
Der Führer spricht

Es dauert lange , bis der Führer zu Wort kommen kann. Der
Führer spricht in kurzen, mitreißenden Worten von der festenund unlösbaren Gemeinschaft, die das ganze große Deutschlandund damit auch die Sudetendeutschen miteinander verbindet ; er
spricht von dem starken deutschen Schwert , das dieses Eroßdenüche
Reich schützt.

Egerländer! Ich darf euch heute zum erstenmal als
meine Egerländer begrüßen ! Durch mich grüßt euch jetzt
das ganze deutsche Volk ! Es grüßt aber in diesem Augenblick
nicht nur euch , sondern das gesamte Sudetendeutschland , das in
wenigen Tagen restlos zum Deutschen Reich gehören wird!

Dieser Gruß ist zugleich ein Gelöbnis : Niemals mehr wird
dieses Land dem Reich entrissen ! Ueber diesem Großdeutschen
Reich liegt schützend der deutsche Schild und schirmend das
deutsche Schwert . Ihr selbst seid ein Teil dieses Schutzes , ihr
werdet von jetzt ab wie alle anderen Deutschen euren Teil zu
tragen haben . Denn es ist unser aller Stolz , daß jeder deutsche
Sohn seinen Anteil nicht nur an der deutschen Freude , sondern
auch an unseren Pflichten und, wenn notwendig , an unseren
Opfern nimmt.

Für euch war die Nation bereit , das Schwert zu ziehen ! Ihrwerdet wohl genau so dazu bereit sein, wenn jemals irgendwo
deutsches Land und deutsches Volk bedroht ist . In dieser Schick¬
sals - und Willensgemeinschaft wird das deutsche Volk von jetztab seine Zukunft gestalten , und keine Macht der Welt wird sie
mehr bedrohen können ! So steht heute das deutsche Volk in
einer geschlossenen Einheit von Nord nach Sud und Ost nach
West, alle miteinander bereit , füreinander einzustehen.

Ganz Deutschland ist glücklich über diese Tage . Nicht nur
ihr allein erlebt sie ; die ganze Nation fühlt mit euch und freut
sich mit euch ! Euer Glück ist das Glück von den 75 Millionen
des bisherigen Reiches, so wie euer Leid bis vor wenigen Tagendas Leid von allen gewesen ist. Damit tretet ihr nun den Gang
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in die große deutsche Zukunft an ! Wir wollen in dieser Stunde
dem Allmächtigen danken, daß er uns auf dem Wege in der
Vergangenheit gesegnet hat , und ihn bitten , daß er auch in Zu¬
kunft unseren Weg zum Guten geleiten möge.

Deutschland Sieg - Heil!

Satz für Satz dieser kurzen Ansprache des Führers wird von
den Zehntausenden mit nicht endenwollenden Heil -Rufen beant¬
wortet . Nach dem letzten Ruf des Führers : „Deutschland Sieg-
Heil !" erklingen über den Marktplatz von Eger das Deutschland-
und Horst-Wessel -Lied , und kaum jemals sind die deutschen Na¬
tionalhymnen inbrünstiger und bewegter gesungen worden als
in diesem Augenblick, da Eger den größten Tag seiner vielhun¬
dertjährigen Geschichte erlebte.

Besichtigung der Kampfstätten der Egerländer
Im Anschluß an die Kundgebung begab sich der Führer mit

Konrad Henlein und seiner Begleitung unmittelbar ins Hotel
Viktoria , den früheren Sitz der Geschäftsstelle der SDP . in Eger.
Das Hotel wurde bekanntlich von den Sudetendeutschen helden¬
mütig gegen die tschechischen Belagerer verteidigt , mußte aber
dann aufgegeben werden und wurde von den Tschechen aus¬
geplündert und stark zerstört. Der Führer geht mit Konrad Hsn-
lein durch die verwüsteten Räume und sieht mit seinen Beglei¬
tern unmittelbar die Zeugnisse dieser sinnlosen Zerstörungswut.

Ser Wagen -es Führers
Hof, S. Olt. Nach der denkwürdigen Kundgebung aus dem

Marktplatz von Eger und dem kurzen Besuch im Hotel Victoria
trat der Führer die Weiterfahrt durch das Egerland an. Er
berührte nunmehr die Leidensgebiete des Egerlandes , die durch
die vollständige wirtschaftliche Vernachlässigung seitens der

tschechischen Machthaber ganz besonders gelitten haben.
Man sah es an den abgezehrten und ausgemergelten Gesich¬

tern der Männer und Frauen , aus denen vor wenigen Tagen
noch die Verzweiflung und Not gesprochen hat , die sich aber nun
aufgehellt haben , da sie wissen , daß der Führer auch ihnen die
Rettung aus der Not und wieder Arbeit und Brot bringen wird.
Die alten Landarbeiter und Tagelöhner streckten dem Führer
ihre schwieligen Arbeiterhände entgegen , die alten Mütterchen
grüßen mit zitternden Armen . Sie alle haben ihre halbverfal¬
lenen Katen , zu deren Instandsetzung das tschechische Regime
keinen Heller übrig hatte , mit Hakenkreuzfahnen geschmückt und
sind von der Feld - und Hausarbeit auf die Straße geeilt , um
den Führer zu grüßen . Aus ihren Augen spricht die Hoffnung
auf die Rettung durch den Führer.

Ihre Häuser sind verfallen , viele von ihnen haben schon seit
langen Fahren keine Arbeit mehr . Sie haben jahrelang unter
dem tschechischen Terror gelitten , und wohl selten haben Men¬
schen so viel Entbehrungen und Not erduldet wie sie , und doch
haben sie sich einen Glauben bewahrt , den Glauben an ihre
große deutsche Heimat , den Glauben an den Führer.

Nun ist auch für sie der Tag der Rettung gekommen , und sie
jubeln dem Führer zu, teils vielleicht noch schüchtern, denn zu
ungewohnt, zu plötzlich kam ihnen diese Wendung. Aber sie
haben nunmehr die feste Zuversicht , daß es auch ihrer engeren
Heimat, daß es auch ihnen einmal wieder besser gehen wird,
denn nun sind sie nicht mehr verlassen und nicht mehr ohne Schutz
und Wehr dem Vernichtungswillen ausgeliefert.

Aber auch in dieser ärmsten Gegend des Sudetenlandes wer¬
den immer wieder Blumen in den Wagen des Führers und die
übrigen Fahrzeuge der Führerkolonne hineingereicht , so daß bald
jeder Wagen fast in ein Blumenmeer getaucht ist . Mit diesen
Blumensträußen bringen die Sudetendeutschen auf der ganzen
Fahrt sinnfällig ihre Liebe zum Führer und ihre tiefinnere
Beglückung über die Befreiung zum Ausdruck. Immer und
immer wieder läßt der Führer seinen Wagen halten und nimmt
den Männern und Frauen , den Fungen und Mädchen selbst die
Blumen ab und drückt ihnen zum Dank die Hand . Ohne beson¬
dere Absperrungen , so stehen überall die Sudetendeutschen auf
der Straße , der Freikorpsmann neben dem alten Weltkriegs¬
veteranen , die Jungen in weißen Hemden oder in den grau¬
blauen Hemden der sudetendeutschen HF , die Frauen und Mä¬
dels in ihren schmucken Trachten oder im schlichten Arbeitskleid.
In wunderbarer Disziplin halten sie die Fahrbahn für den
Führer frei , und mit Tränen der Freude und des Glücks in den
Augen und mit bewegter Stimme jubeln sie dem Führer zu.

So haben wir sie vor kaum zwei Monaten auf dem Deutschen
Turn - und Sportfest in Breslau gesehen , wo sie eine wunder¬
voll würdige Haltung zeigten , aus der das mannhaft getragene
Leid , aber auch die Hoffnung auf eine baldige Befreiung sprach.
Und nun sind sie frei ! Nun ist der Tag der Befreiung ange¬
brochen, und sie alle scharen sich , Mann um Mann , Frau um
Frau und Junge um Junge , um die Straße des Führers , um
ihren Befreier und Retter zu grüßen . Aus ihrem Schrei der
Not und der Qual „Ein Volk, ein Reich, ein Führer " ist der
Jubelruf der Wirklichkeit geworden.

Immer wieder aufs neue überwältigend sind die vielen Be¬
weise und kleinen Aufmerksamkeiten, mit denen die Sudeten¬
deutschen den Führer willkommen heißen . Fast in jedem Ort
sind riesige Spruchbänder an den Häusern angebracht : „Eger¬
land grüßt seinen Befreier "

, „Wir grüßen das deutsche Heer"
usw . In jedem Ort sind in vielen Häusern Bilder des Führers
und Konrad Henleins in die Schaufenster gestellt oder an die
Wand geheftet . Einige Male sahen wir neben den Bildern des
Führers auch solche von Benito Mussolini . Beglückend war
überall die enge Kameradschaft, die vom ersten Augenblick an
zwischen der Bevölkerung und der deutschen Wehrmacht , dem
Freikorps und der ff -Verfügungstruppe herrschte. Besonders
die sudetendeutsche Jugend hatte sehr schnell mit den Soldaten
und ff -Männern aus dem Altreich Freundschaft geschlossen. Die
in das Egerland eingerückten Truppen waren besonders stolz,
daß sie unter den Augen des Führers und Obersten Befehls¬
habers diese großen Stunden miterleben durften und so zu Zeu¬
gen der überwältigenden Begrüßung des Führers durch die
Sudetendeutschen wurden . Bei kurzen Aufenthalten unterhielt
sich der Führer häufig mit den Mannschaften und Offizieren der
einzelnen Truppenteile . Große Begeisterung löste es bei der

Görings Grutz an das fudetendentsche Volk
Telegramm an Konrad Henlein

Berlin , 3 . Okt . Generalfeldmarschall Hermann Göring rich¬
tete an Konrad Henlein folgendes Telegramm:

i „In dieser weltgeschichtlichen Stunde gedenke ich Ihrer , lieber
Konrad Henlein , und aller Sudetendeutschen in ganz besonderer
Weise. Ich weiß, welch großen Anteil Sie , der Sie in nimmer¬
müder Arbeit und in heroischem Einsatz Ihr ganzes Leben dieser
Sache verschrieben hatten , an dieser neuen geschichtlichen Großtat
des Führers haben . Ich gratuliere Ihnen zur Freiheit aus
übervollem Herzen und grüße in Ihnen Ihre unzähligen tapferen
Mitkämpfer und das sudetendeutsche Volk. Heil Hitler!

s Ihr Eöring .
"

j *

Konrad Henlein antwortete mit folgendem Telegramm:
s „Herr Eeneralfeldmarschall ! Ihr Glückwunschtelegramm, das
' Sie mir gerade heute am fünften Jahrestag meines Ausrufes
! zur Einigung des Sudetendeutschtums übersandten , hat mich

aufs tiefste gefreut . Die Anerkennung des sudetendeutschen
Kampfes durch Sie , Herr Generalfeldmarschall , ehrt das gesamte

! Sudetendeutschtum . Ich danke Ihnen für Ihre Wünsche und für
die Anerkennung und Unterstützung, dis mir in meiner Arbeit
stets von Ihnen zuteil wurde . In all den Kampfjahren habe ich

, nur meine Pflicht getan . Wir dienten dem Führer , der Heimat
und dem größeren Deutschland. Heil Hitler!

I Ihr Konrad Henlein ."

von Mumm llberschllttk»
Truppe aus , daß der Führer das Mittagessen gemeinsam mit
seiner Begleitung auf freiem Felde zwischen Franzensbad und
Eger aus dem Feldbiwak einnahm.

Wie ein Spuk sind überall im deutschen Sudetenland die
letzten Erinnerungen an die tschechische Gewaltherrschaft verflo¬
gen. Wo ehemals tschechische Straßenbezeichnungen angebracht
waren , sind diese ausgelöscht . In Asch sieht man in einer der
Hauptstraßen den Namen Adolf -Hitler -Straße mit Plakattafeln
an den Häusern befestigt. Ein spontaner revolutionärer
Schwung hat das ganze Sudetenland erfüllt , und mit gewal¬
tiger stürmischer Wucht reißen die Sudetendeutschen auch die
letzten Erinnerungen an 20 Jahre tschechischer Willkür und
Terrorherrschaft aus ihrem Land heraus . Denn dieses Land ist
so deutsch wie jeder andere Gau im Herzen des Reiches . Die
Namen seiner Bewohner an den Läden und Häusern sagen es
aus , und die Gesichter und Herzen der Männer und Frauen , der
Jungen und Mädchen noch viel mehr!

Von Eger aus berührte der Führer die sudetendeutschen Orte
Wildstein und Schönbach, in denen ihm ebenfalls wieder ein
überaus begeisterter Empfang bereitet wurde . Im Lause des
Nachmittags verließ der Führer dann zwischen Schönbach und
Markneukirchen das sudetendeutsche Gebiet.

! Konrad Henlein zur Bolksabstimmu z
! Die nächste Aufgabe der Sudetendeutschen
I Berlin , 3 . Okt. Konrad Henlein wendet sich nach seiner Be-
s stellung zum Reichskommissar für die sudetendeutschenGebiete anseine Landsleute mit folgendem Aufruf:

„Sudetendeutsche ! Der Führer und Reichskanzler hat mich
Rcichskommissar für die sudetendeutschen Gebiete bestellt Am1 Oktober 1933 habe ich euch in schicksalsschweren Tagen nirEinheit aufgerufen . Fünf Jahre hindurch haben wir um di»
Freiheit unserer Heimat gekämpft. Durch die Tat des Fübrerswurde unser Kampf siegreich beendet . Durch meine Bestellung
zum Reichskommissar hat der Führer unsere Arbeit und unse¬ren Kampf gewürdigt und uns gleichzeitig die Gestaltung un¬serer weiteren Zukunft im großen deutschen Vaterland ver¬trauensvoll überantwortet.

Aus übervollem Herzen danken wir dem Führer . Getragenund erfüllt von seinem Vertrauen gehen wir nun mit neuer
Kraft an die Arbeit und versprechen, uns dieses Vertrauens
würdig zu erweisen durch treuesten Dienst an der nationalsozia¬
listischen Idee und der Größe des Vaterlandes . Wir gedenken m
dieser Stunde in tiefster Dankbarkeit der Blutzeugen unserer
Heimat . Sie starben , damit wir und unsere Kinder in Freiheit
leben können.

Vor uns Lebenden aber steht die nächste Aufgabe, der
wir in gewohnter Pflichterfüllung und mit vollem Einsatz un¬
serer Kräfte dienen wollen : Durch das Ergebnis der
Volksabstimmung die Freiheit der ganzen su¬
detendeutschen Heimat zu sichern. Wir wollen der
Welt noch einmal den Nachweis bringen , daß das Sudeten¬
deutschtum geschlossen und in treuester Gefolgschaft hinter Adolf
Hitler , dem Führer aller Deutschen, steht."

Konrad Henlein hat angeordnet : Die Dienststellen der SDP.
nehmen in vollem Umfange ihre Tätigkeit auf . Sitz des Haupt¬
organisationsamtes der SDP . bleibt bis zur Festlegung des
Sitzes des Reichskommissars Eger. Das Sudetendeutsche Frei¬
korps beurlaubt die Politischen Leiter und Amtswalter sowie
die Stadt - und Gemeinderäte und die Mitglieder der Bezirks¬
ausschüsse , die sich sofort an ihren Dienstort zu begeben haben.

'
Lebensttnilellmsgabe in den sudeiendeuiWen Gebieten
Berlin , 3 . Okt. In den von den deutschen Truppen besetzten

sudetendeutschen Gebieten Schluckenau, Warnsdorf und Rum¬
burg des Abschnittes II verteilte die NSV ., wie die NSK . mel¬
det, an die sudetendeutsche Bevölkerung Speisen und Waren in
einer Menge von 23 000 Kilogramm . Die Warenausgabe wurde
vorgenommen in enger Zusammenarbeit mit der Sudetendeut¬
schen Partei und den Bürgermeistereien.

Zur Verteilung gelangten in erster Linie Mehl , Frischgemüs^
Reis , Hülsenfrüchte, Milch, Zucker usw.

Premierminister Gamberlain vor dem Unterbaus
Grundstein zum Frieden gelegt — Würdigung des Friedensbeitrages des Führers

London, 3. Oktober . In der Unterhausansprache am Montag¬
nachmittag gab zunächst der zurückgetretene Marineminister Duff
Looper eine Erklärung ab , in der er seinen Rücktritt damit
zu begründen suchte , daß die britische Regierung gegenüber den
„Diktatoren " nicht die klare Sprache anwende , die erforderlich
sei . Nach einigen ausfallenden Bemerkungen gegen Deutschland
schloß er mit der Erklärung , vielleicht habe Lhamberlain recht,
er hoffe es und bete dafür , aber er könne nicht daran glauben.

Ueberwältigender Beifall überschüttete Lhamberlain,
als er sich unmittelbar nach den Ausführungen Duff Loopers er¬
hob , ein Beifall , - er ihm bewies , daß er nicht weiter auf die
stark tendenziösen Aeußerungen Duff Loopers im einzelnen ein-
gehen müsse . Lhamberlain behandelte gleich die Entwicklung
der letzten Tage.

Lhamberlain wandte sich gegen die Einwände der Oppostion
gegen das Münchener Abkommen und erklärte : „Wenn man ein
Urteil über diesen Ausgang fälle , täte man gut daran , zu ver¬
meiden , ihn als einen persönlichen oder nationalen Triumph
für irgendjemanden zu beschreiben.

Der wahre Triumph bestehe darin, daß gezeigt worden sei»
daß die Vertreter von vier großen Mächten es möglich gefunden
hätten, eine Uebereinstimmung über einen Weg zu finden, um
eine schwierige Operation durchznführen , und zwar durch Erör¬
terung anstatt durch den Verlust von Menschenleben. Man
habe so eine Katastrophe vermieden, die der Zivilisation ein
Ende bereitet haben würde! (Stürmischer Beifall ) .

Lhamberlain zollte dann der Haltung der Tschechoslowakei
volle Anerkennung und teilte mit , daß die britische Regierung
auf das Ersuchen der tschechischen Regierung um eine Anleihe
in Höhe von 30 Mill . Pfund einen Vorschuß von 10 Mill . Pfd.
für den dringenden Bedarf gewährt habe . Die endgültige Höhe
der gewährten Anleihe müsse allerdings später bestimmt werden.
Das hänge von Faktoren ab , die noch festzusetzen seien.

Lhamberlain behandelte darauf die Haltung der verschie¬
denen Staatsmänner in München und erkannte den wertvollen
Beitrag des deutschen Reichskanzlers für das Zustandekommen
des Abkommens vorbehaltlos an. Dann würdigte er die großen
Verdienste Mussolinis und Daladiers , denen Europa und die
Welt dankbar sein müßten.

Der Premierminister kam dann auf die deutsch-englische Er¬
klärung von München zu sprechen. Er führte hierzu aus : ,Son

jeher, seitdem ich meinen jetzigen Posten übernommen habe, ist
es mein Ziel gewesen, für die Befriedung Europas zu arbeite»
(stürmischer Beifall ) und jenen Verdacht und jene Feindselig¬
keit zu beseitigen, die seit langem die Lust vergiftet hat.

Der Premierminister verlas mit erhobener Stimme unter
dem Beifall des Hauses die deutsch-englische Erklärung noch ein¬
mal im Wortlaut und erklärte dann : „Ich glaube, es gibt
viele , die mit mir der Ansicht sind, daß diese vom deutsche«
Reichskanzler und mir Unterzeichnete Erklärung etwas mehr ist
als nur eine fromme Aeutzerung der Ansichten . In unseren Be¬
ziehungen zu anderen Ländern hängt alles davon ab, daß Ans¬
richtigkeit und guter Wille aus beiden Seiten vorhanden sind.
Ich glaube, daß hier Aufrichtigkeit und guter Wille auf beide«
Seiten bei diesem Dokument vorhanden sind . Das ist der
Grund, warum für mich seine Bedeutung weit über die in ih«
vorhandenen tatsächlichen Worte hinausgeht . Wenn es eine
Lehre gibt, die wir aus den Ereignissen dieser letzten Woche«
ziehen können , so besteht sie darin, daß ein dauernder Friede
nicht dadurch erreicht werden kann , daß wir stillsitzen und ans
ihn warten . Er verlangt vielmehr aktive und positive An¬
strengungen" .

Lhamberlain wandte sich zum Schluß endlich gegen feine
Kritiker . Diese behaupteten , daß er sich -einem leichten Opti¬
mismus hingebe und daß es besser sei , wenn man jedem Wort
mißtraue , das von den Herrschern der anderen großen Länder
Europas gesagt werde . Er — Lhamberlain — sei ein zu großer
Eealist , um zu glauben , daß sich das Paradies an einem Tage
verwirklichen lasse . Man habe nur den Grundstein zum Frie¬
den gelegt . Das Gebäude sei jedoch noch nicht einmal begon¬
nen worden . Niemand würde glauben , daß, weil dieses Ab¬
kommen zwischen den vier Mächten in München erzielt worden
sei , Großbritannien es sich nunmehr leisten könne, in seinen
Rllstungsanstrengungen nachzulassen oder der Aufrüstung Ein¬
halt zu tun . Chamberlain schloß mit den Worten , daß Groß*
britannien , während es Lücken in seiner Rüstung füllen muffe,
damit es in der Lage sei, sich zu verteidigen und seine Diplo¬
matie wirksam zu gestalten , neue Möglichkeiten einer Behand¬
lung der Abrüstungsfrage sehe . Diesen Aufgaben der Zurück¬
gewinnung des Vertrauens und der allmählichen Beseitigung
der Feindschaften zwischen den Nationen , bis diese empfinde »,
daß sie mit Sicherheit auf ihre Waffen verzichten könnten
wünsche er die Energie und Zeit , die ihm verblieben sei, zu wid¬
men , bevor er sein Amt an einen jüngeren Mann abtrete.

Ser Etazug rer Befreier ins Egerland
Besetzung des dritte» Gebietsabschnittes

Berlin , 3 . Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt am
Montag bekannt:

Deutsche Trupppen unter der Führung des General der Ar¬
tillerie von Reichenau habe « am Montag um 8 Uhr die ehe¬
malige deutsch -tschechoslowakische Grenze beiderseits des Ascher
Zipfels zwischen Selb und Markneukirchen überschritten und

mit der Besetzung des im Abkommen vom 29. September fest»
gelegten Tebietsabschnitts III begonnen.

Eger, 3. Okt. Das Egerland erlebt seinen großen Tag. Es
hat sich dazu würdig vorbereitet . Die Nachricht, daß der F ü Y r e r
ins Egerland kommen würde , war wie ein Lauffeuer
durch das ganze Gebiet g?ei^ Die Nacht über und auch noch
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den frühen Morgenstunden war jung und alt auf den Beinen,
die Städte und Dörfer zu schmücken.

In Asch, das schon seit längerer Zeit im Festschmuck prangte,
batte sich der Schmuck noch vervielfältigt . Die Straßen und Häu-
ier bilden ein einziges Meer von Fahnen , Girlanden , Triumph-
morten , Spruchbändern und Emblemen . Das gleiche Bild bot sich
auch in Eg er , wo die Feuerwehr den Bewohnern mit ihren
hohen Leitern half , die Ausschmückung zu vollenden . In den
Men Morgenstunden dieses glückreichen Tages war der Himmel
«nächst bewölkt, klärte sich aber sehr bald auf . Niemand achtete
jedoch überhaupt auf das Wetter . Die Bevölkerung Egers zog
jn festlicher Kleidung , viele von ihnen in den herrlichen Eger¬
länder Trachten, durch die Straßen , um die deutschen Truppen
and den Führer zu erwarten . Punkt 8 Uhr geht an der Ere n z-
» ation Wildenau der mit Girlanden umwundene bchlag-
banm in die Höhe. Ein großes Spruchband „Sudetendeutschland

seine Befreier " leuchtet den deutschen Truppen entgegen.
Pz erstes marschiert ein Jnfanteriebataillon über die Grenze
aadmrd hier von der Bezirksleitung der SDP . empfangen . Der
M Weg vom Zollhaus bis zur Stadt Asch ist mit Men¬
gen übersät. Schulkinder stehen an den Straßen , Vildbericht-
ttjiatter und Tonfilmwagen haben sich aufgebaut , um diesen
historischen Augenblick festzuhalten . Ein Blumenregen er¬
gießt sich über die Truppen, das Glück der Stunde
M den Menschen auf den Gesichtern geschrieben . Weinend und
lachend jubeln sie den Soldaten zu . Sprechchöre brausen auf:
Ml danken unserem Führer !" — „Ein Volk, ein Reich , ein
Mhrer !" Das rhythmische Sieg -Heil pflanzt sich durch die ganzen
Straßen fort.

Die Menschen haben Nottribünen aus Tischen , Leitern , Stüh¬
len und Kisten errichtet . Ein leichter Sprühregen , der jetzt wie¬
der niedergcht , wird von den Menschen überhaupt nicht bemerkt.
Aus dem Wege von Asch LberFranzensbad nach Eger
find die Straßen nicht minder reich geschmückt. Ueberall spannen
sich Girlanden mit kleinen Fähnchen über die ganze Straßen-
breite, und überall bringen Spruchbänder und Transparente den
Dank an den Führer zum Ausdruck. Unter der spalierbildenden
Bevölkerung sieht man die Veteranen und Kriegsteilnehmer,
sM Kranke werden in ihren Fahrstühlen an die Straßen
Herangesahren . Alles , jung und alt , ist aus den Beinen , steht an

! der Straße des Führers . In Oberlohma ist vor dem Bahnüber-
! gang , wo die frühere Grenzlinie verlief , eine große

Trinmphpforte errichtet . Aus den Fenstern der Privat-
wohnungen grüßt das Bild des Führers , von Blumen umrahmt.
In Franzensbad bilden junge Turner mit Hörnern und Fan¬
faren neben den Mitgliedern der SDP . Spalier.

Zauberhaft erhebt sich die alte Stadt Eger aus dem
leichten Morgennebel . Auch hier hat die Bevölkerung die ganze
Nacht an der Ausschmückung gearbeitet . Unmittelbar an der
Stadtgrenze wieder ein Triumphbogen : „Wir danken unseren
Befreiern !" Ein überwältigendes Bild bietet der Marktplatz.
Bor dem Stöckl ist ein großes Podium errichtet . Es grüßen die
alten Bauten , die St . Nikolaus -Kirche, das Schirdinger -Haus,
das historische Schiller -Haus und das alte Rathaus mit den kunst¬
voll geschmiedeten Gittern vor den Fenstern . Sie alle prangen
-m Schmuck der Hakenkreuzfahnen und der alten Egerer Stadt-
schnen.

3m weiten Umkreis ist der Marktplatz freigehalten für den
Durchmarsch der Truppen . Rund herum drängt sich die Be¬
völkerung dieser alten Stadt , die so schreckliche Tage hinter sich
öat , und nun aus übervollem Herzen das Glück dieses Tages
nübt. Der Wastlbrunnen ist von der Jugend besetzt. An allen
Dechern, auf allen Dächern, in allen Türbogen sieht man Men-
Wu, immer wieder Menschen. Als gegen 9.30 Uhr die Leib-
standurts Adolf Hitler mit ihrer Standarte , geführt von Ober-
rruMnjlihrer Sepp Dietrich , auf Lastwagen eintrifft , empfängt
sie stürmischer Jubel.

Botschaft Chamberlains an Daladier
„FortgesetzteZusammenarbeit für den europäischenFrieden"

Paris , 3 . Okt . Der englische Ministerpräsident Lhamberlain
hat an Daladier eine Botschaft gerichtet, in der Lhamberlain
dem französischen Ministerpräsidenten für die Hilfe und loyale
Zusammenarbeit in den kürzlichen Tagen der Sorge seine
dankbare Anerkennung sowie für den Mut und die Wärme,
mit der Daladier sein großes Land vertreten habe, seine Bewun¬
derung ausspricht.

„In der Erklärung , die der deutsche Kanzler und ich selbst
unterzeichnet haben"

, so lautet das Schreiben weiter , „haben wir
übereinstimmend festgestellt, daß unsere beiden Völker einig seien
in ihrem Wunsche nach Frieden und freundschaftlicher
Befragung für alle Streitfälle , die auftauchen könnten. Die
Herzen unserer beiden Völker sind so eng verbunden , daß ich weiß,
daß diese Gefühle ebenso diejenigen Ihres Landes wie des
Mimgen sind . Ich sehe in der Zukunft eine erneute und
iortzesetzte Zusammenarbeit mit Ihnen, die sich
durch neue Bemühungen für die Festigung des europäischen Frie¬
dens ausdrückt, dank der Entwicklung des guten Willens und
des Vertrauens, die die zwischen unseren beiden Ländern be¬
uchenden Beziehungen in so glücklicher Weise beseelen.

"

Botschaft König Georgs
an die britische Nation

London , 3 . Okt. König Georg hat folgende Botschaft an die
"uüsche Nation gerichtet:

»Die Zeit der Beunruhigung ist vorbei und wir waren heute" da Lage, dem Allmächtigen für die Barmherzigkeit zu danken.

: vaß er uns vor den Kriegsschrecken bewahrt hat . Ich möchte
letzt den Männern und Frauen dieses Landes für ihre ruhige
Entschlossenheit während dieser kritischen Tage danken sowie für
:hre Bereitschaft, mit der sie den verschiedenen an sie ergange¬nen Aufforderungen Folge geleistet haben . Meine glühende Hoff-
aung ist es, daß nach den herrlichen Bemühungen des Premier¬
ministers in der Sache des Friedens eine neue Aera der Freund-cha,l und des Wohlergehens über den Völkern der Welt zu däm¬
mern beginnen möge.

"

Ländliche Ehestandsdarlehen zehn Jahre gestünde!
Weitere Vergünstigung für die Landbevölkerung

Zu der Verordnung über die Förderung der Land¬
bevölkerung hat der Reichsfinanzminister noch eine Reihe
von Anweisungen erteilt , die weitere Vergünstigungen bedeu¬
ten . Dis Tilgungsbcträge eines Ehestandsdarlehens
werden Angehörigen der Landbevölkerung zinslos gestun¬
det, wenn entweder der Ehemann oder die Ehefrau vor der
Eheschließung mindestens fünf Jahre ununterbrochen in der Land¬
oder Forstwirtschaft oder als ländlicher Handwerker tätig ge¬
wesen ist und mindestens einer der Ehegatten auch nach der
Eheschließung rn dieser Art tätig bleibt.

Die Vergünstigung findet auf Selbstänoige und Unselbstän¬
dige Anwendung , auch auf Beamte und nichtbeamtete Gefolg¬
schaftsmitglieder , die sich in einem öffentlich-rechtlichen Dienst¬
verhältnis in der Land - oder Forstwirtschaft befinden . Die Stun¬
dungsfrist — erstmals für die am 15. August fällig gewesenen
Tilgungsbeträge — ist widerruflich auf zehn Jahre zu bemessen.
Der Erlaß des Ehestandsdarlehens setzt voraus , daß die Tätig¬
keit eines der beiden Ehegatten während der Stundungsfrist
ununterbrochen fortgedauert hat.

Weiter bestimmt der Minister , daß ein Einrichtungsdarlehen
such gewährt werdgen kann, wenn die Antragsteller kein Ehe-
ftandsdalehen erhalten haben . Das Einrichtungsdarlehsn wird
an den Ehemann in barem Gelde ausbezahlt , bei Gütertrennung
jedem Ehegatten zur Hälfte.

Wer will m den gehobenen mittleren Berwaliuvgsdievft?
Stuttgart , 2. Okt. Wie einer Bekanntmachung des Württ . In¬

nenministeriums zu entnehmen ist, werden für das Jahr 1939
wieder Anwärter für den gehobenen mittleren Verwaltungs¬
dienst in Württemberg zur Ausbildung bei Bürgermeistereien
und Verwaltungsaktuaren zugelassen. Zur Antragstellung sind
die geprüften Bürgermeister der Gemeinden mit 800—3000 Ein¬
wohnern und die Verwaltungsaktuare berechtigt, die am 1 . Mai
1939 keinen Lehrling mehr beschäftigen werden . Der Bewerber
muh mindestens das Zeugnis über die Versetzung in die 6. Klasse
der Oberschule besitzen oder im Frühjahr 1939 erwerben ; er mutz
ferner der NSDAP , oder einer ihrer Gliederungen seit minde¬
stens einem Jahr angehören , körperlich, charakterlich und geistig
gut veranlagt sein und darf am 1 . Dezember 1938 das 20 . Le-
oensjahr nicht überschritten haben . Zulassungsgesuche der Lehr¬
stellen sind bis zum 1 . Dezember ds . Js . bei den Landräten
einzureichen.

Der neue LaMskriemMre? SSmest
nsg . Der Reichskriegerführer des NS .-Reichskriegerbundes,

^ -Gruppenführer , Generalmajor a . D . Reinhard, ernannte
den SA .-Vrigadeführer , Major a . D . Walther Freiherr von
Lindenfels, der bereits seit 1 . Juli dieses Jahres mit der
Führung des Landesgebietes Südwest beauftragt war , mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1938 zum Lande egerführer des Lan¬
deskriegerverbandes Siidwest des NS . -Reichskriegerbundes . Mit
Wirkung vom 1 . Oktober 1938 sind auf Anordnung des Reichs¬
kriegerführers die Kreiskriegerverbände der bisherigen Ge-
Lietsinspektionen Baden und ihre Kriegerkameradschaften , mit
Ausnahme einiger weniger , die zu andern Landesgebieten ge¬
stoßen sind , in den Landeskriegerverband Südwest eingegliedert
und ihm unterstellt werden.

— Die neuen Gliederungsbezeichnungen im NS .- Reichskrieger-
bund. Nach der Neugliederung des NS . -Reichskriegerbundes
hat der Reichskriegerführer bestimmt, daß die Eliederungsführer,
deren Dienststellen und die Gliederungen selbst vom 1 . Oktober
1938 an folgende Bezeichnungen zu führen haben : Führer : Lan¬
deskriegerführer , Eebietskricgerfiihrer , Kreiskriegerführer . Krie¬
gerkameradschaftsführer ; Dienststelle: Landeskriegerführung , Ee-
bietskriegerführung , Kreiskriegerführung ; Gliederung : Landes-
kriegerverband , Gebietskriegervsrband . Kreiskriegerverband,
Kriegerkameradschaft.

WZ Dsdrv
Pforzheim , 3 . Okt . (Schlimmes Ende .) Am Sonn¬

tag unternahmen etwa 15 Mädchen aus Büchenbronn mit
einem Wagen eine Spazierfahrt nach Erunbach . Als dort
der Wagen Halt machte und der Fuhrmann ein paar
Schritte vom Wagen weg mit einem Bekannten im Gespräch
war , scheuten plötzlich die Pferde und gingen mit dem Wa¬
gen durch . Beim Einbiegen in eine Nebenstraße der Haupt¬
straße rannte der Wagen gegen einen Eeichästsladeu und
fiel um . Die erschreckten Mädchen stürzten auf die Straße,
Biele von ihnen wurden verletzt. Fünf Mädchen, die er¬
hebliche Verletzungen wie Armbrüche, GehirnerschÄttsrv» -
aen usw . davongetragen hatten , wurden in das Pforzhsimer
Krankenhaus gebracht.
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NSV Altensteig . Heute abend 8 Uhr wichtige Besprechung
im Rathaus.

Aus Stabt und Laub
Altensteig , den 4 . Oktober 1938.

Amtliches. Versetzt wurde Steuerinspektor Ecke brecht
bei dem Finanzamt Neuenbürg an das Finanzamt
Ludwigsburg; Steuerassistenz Götz bei dem Finanz¬
amt F r e u d e n s ta 'd t an das Finanzamt Rottweil.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgeb rochen in
den Gemeinden ll n t e r m a r ch ta l , Kreis Ehingen;
Maitis, Kreis Gmünd ; Winzingen, Kreis Göppin¬
gen ; Pfitzingen, Kreis Mergentheim ; Kirchheim,
Kreis Nürtingen ; U n t er i f f i ng e n, Kreis Aalen . —
Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Bergen-
weil er , Eussenstadt , Hermaringen , Sonl-
hei m/Brenz , Kreis Heidenheim ; Bl um weil er, Kr.
Mergentheim ; Bitz seid, Kreis Oehringen.

Für langjährigen Staatsdienst geehrt . Folgende Forst¬
beamte wurden für langjährigen treuen Dienst für Staat
und Volk ausgezeichnet : Revierforster Kappelmann-
Bösingen für 40jährige Dienstzeit mit dem goldenen Treu¬
dienstzeichen , Revierförster Ho l z ä p f e l - Altensteig für
25jährige Dienstzeit mit dem silbernen Treudienstzeichen,
und Revierförster Gammel - Berneck für 25jährige
Dienstzeit mit dem silbernen Treudienstzeichen.

Baiersbronn , 3 . Okt . (Einsetzung des neuen Bürger¬
meisters . ) Samstagvormittag erfolgte im Baiersbronner
Rathaussaal die feierliche A m t s e i ns e tz u n g des neuen
Bürgermeisters von Baiersbronn, des seither
in Eltingen bei Leonberg tätigen Bürgermeisters Pg . Karl
Schmincke. Da zwei Tage vorher in Baiersbronn -Dors
ein neuer Fall von spinaler Kinderlähmung festgestellt
worden war , hatte der Landrat angeordnet , daß die Amts¬
einsetzung nur im Beisein der Beigeordneten und Gemeinde¬
räte stattsand . Außer ihnen nahmen bloß noch Kreisleiter
Pg . Michelfelder, Landrat Dr . Freiherr v. Matter,
der Ortsgruppenleiter von Baiersbronn , Pg . Morlok,
und der Ortsgruppenleiter von Eltingen teil , der an der
Spitze einer Abordnung von Vertretern der Ortsgruppe
Eltingen der NSDAP und der Gemeindeverwaltung
Eltingens gekommen war . Im Mittelpunkt der Feier der
Amtseinjetzung von Pg . Schmincke standen Ansprachen von.
Landrat v. Watter und Kreisloiter Michelfelder . Die
Feier , in deren Rahmen einleitend das Andenken von Bür¬
germeister Berger dadurch geehrt worden war , daß man
ihm eine stille Minute des Gedenkens widmete , schloß mrt
einem Gedenken an den Führer . Eine besondere Verei¬
digung des neuen Bürgermeisters war in ihr deshalb nicht
nötig , weil er bloß auf den früher schon geleisteten Dienst¬
eid zu verweisen war.

Stuttgart , 3 . Okt. (Tödlicher Sturz .) 2n der Nacht
zum Sonntag kam in der Mozartstraße in Stuttgart -Feuer¬
bach ein 59 Jahre alter Mann an einer abschüssigen Stelle
mit seinem Fahrrad zu Fall und erlitt einen Schädelbruch,
dem er inzwischen erlegen ist.

Tödlicher Unfall. Am Sonntagabend kurz vor 22
Uhr hat sich im Madental unterhalb vom „Schatten " ein
schwerer Autounfall ereignet . Ein nach Stuttgart fahren-
oer Wagen geriet auf die Böschung , streifte einen Markie¬
rungsstein und stürzte um . Eine Insassin , die 27 Jahre alte
Anne Eerlach aus Stuttgart -Feuerbach, wurde mit großer
Wucht aus dem Wagen geworfen und so schwer verletzt, daß

? sie auf der Stelle tot war . Der aus Weil im Dorf stam¬
mende Fahrer blieb unverletzt . Wie der Fahrer angibt,
hatte ein ihm entgegenkommendes Fahrzeug nicht abgeblcn-
det. Das Fahrzeug geriet auf das Straßenbankett und
stürzte dabei um.

Oehringen , 3 . Okt . (Z u s a m m e n p r a l l . ) Ein Lehr¬
ling namens Werner Hauß , war auf der vom Bahnüber¬
gang herunterführenden Steige in solch rasende Fahrt ge¬
kommen , daß er die Herrschaft über sein Fahrrad verlor und
an der Straßenkreuzung mit ungeheurer Wucht auf einen

: Personenkraftwagen aufstieß. Mit einem Beckenbruch , ei-
! nem Armbruch und Kopfverletzungen mußte er vom Platze
s geiragen werden.

Gestorben
Emmingen: Johann Georg Weitbrecht , Maurermeister,

52 Jahre alt.
Calw: Pauline Mann geb. Steck, 70 I . a.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alten¬
steig . D .-Aufl . : IX . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

lkalcdsreader 8tut1^arl:
Mittwoch , 5. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik , 615 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 „Freut euch des Lebens ''
Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht,
Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Unterhaltungsmusik , 9 .20 Für
dich daheim , 10 .00 Ein deutscher Komponist in England , 11 .30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mit-
tagskanzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13.15
Mittagskonzert , 14 .00 Fröhliches Allerlei , 16 .00 „Kaffee ver¬
kehrt" aus Wien , 18 .00 Beliebte Melodien , 18 .30 Aus Zeit und
Leben , 19.00 Virtuose Musik, 19 .15 „Bremsklötze weg !" , 19 .45
Im Dreiviertel -Takt , 20 .00 Nachrichten, 20 .10 Unser Tanzabend,
21 .30 Kammermusik, 22 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht , 22.30 Musik aus Wien , 24 .00 Nachtkonzert, L.00
Nachtmusik.

ZWoiehoerMeisermil i» IreiideiistM
Am Freitag, den 7. Oktober ds. I «. findetin Freuden st adt

auf dem Turnhalleplatz
' "MtMWklgllM M « MW U Ulkst
statt. Beginn der Sonderkörung 8 .00 Uhr vormittags.

Beginnder Bersteigerung13 .00 Uhr nachmittags.
Austrieb : 125 Farren und eine Anzahl Katblnuen

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung
verboten . Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.

Die Tierzuchtkmter, Herrenberg , Ludwigsburg , Ulm und Hall.
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Vi8.- Kem6iü8vlr . Lratt äuredkreuäk
Ortsgruppe -Lltensteig

Lük . - LIel« tiiil8tbIIIiiie
/B/Wor» r/sr frsur/s"

-Lm Oonnerstsg, den 6 . Oktober 1938 im
8sal rum . Qrünen kaum "

, abends 8 Ukr

Lintrittspreis: 80 pkennig.
Vorverkauk in 6er Luckksndlung Lank.

Bekanntmachung
Der Landrat des Kreises Calw gibt bekannt : Die Dienst¬

räume des Kreisbaumeisters befinden sich ab 1 . 10.
in dem Gebäude Nr . 16 der Stuttgarterftrahe (Kaufmann Scha¬
ber ) . Der Anschluh an das öffentliche Fernsprechnetz hat die
Nummer 670.

Bauern,
schickt Eure Söhne in

die LandVirischaftsfchsle!
Anmeldungen bis 15 . ds . Mts . beim

Schulleiter.
Der Kreibaueruführer : Kalmbach.

PfalzgrafenrveUer
Am Donnerstag , den 6 . Okt. 1938
findet hier ein

KrSmn -, MH- ». MeillkMll
statt . Juden sind nicht zugelassen.

Der Bürgermeister.

Aus frisch eingetroffener Ladung empfehle ich

Eiumachtöpse
aus braunem Steinzeug
in allen Größen von 5—200 Liter Inhalt

3oel Walz. Meisten. -- ,°n

k k v k » SUSP ap>
auch die Bühlersche Hederich- , Saat - und Fein - Egge , non der Bauern¬
schaft bestens empfohlen — kaufen Sie zu Fabrikpreisen bei

8ÜIZI6I *
» Lisendandlung, -Lltensteig

Osram-Lampen
empfiehlt

ssv. hlensslev
fflasahnerel nncl Installation
^ ltensteig

l Ein größerer, guterhaltener

»>»>6 » »»« ,,, » bl,lb »au»»o o» » in» pearr im u» » ,.

PSllISvKMIW
« laaiwia

Herd

Linen einvsndkreien

Morl - und
8MM0SI

erkalten 8ie nack vor-
keriger pückspracke
bei

vssti« ' naiap
Lövvenärogerie

/ üencksrks
von /w5/s » 7/lsnke/n ,o
suk Ikre unverbindlicde kesicktigung

bei

k^einkolcl

Preislagen in OamenmSnteln lVlK . 17.50 , 19.- , 21 .-
25 - , 28 , 32 -, 35 .- . 42 .- . 48 - , 56 .- und KSKer

Zcdvsrre und iardige
Damen -Motel

8port -Mntel

Doden -^ l3nte1

Oummi -I^ 2nte1

I^ äclcken -Mntel

Kinäer -I^ äntel

Knsben -Mntel

s- serren - l- oäen - Mnte!

guter Lrsat ^ kür kVtatratren
90/190 cm gro6

PF1 9 . 20 , 17 .50 , 18 .50 , 39 .-

bssii ^e

6s8ickl8kaars
( Osmendsrt)

entkernt kür immer mit
viatbermie , äie neueste unge-
tSNrticNe, von Zerrten empkok-
lene bletkoäe.

Otto 6ün1ker , ^
"
^ '8

Osmen - u . tierrenkriseurgesckäkt
Zur

SWliMbrISW !« :

Raupenleim
Papier u . Bindfaden dazu
fertige Leimgürtel

SaatbeizeaLL?^
llngeziefermittel

aller Art
b ?i

Sri- Schlamterger
Altensteig

Leackten 5ie bitte meine bleu - Lingönge in:

mss. ponrelisn . swinsul
«plsis» und nei'smiti
kesicktigung okne jeden Kauk ^ vvang

2ur kedarksreit empkekie : Linmack - , Oelee - und kioniggläser , Zteinguttöpke
Verkaukssteke kür ^Veck u . klausperle - Lindünstglaser 2U vorgesckriebenen Preisen

bei viw. sul'gtisi'a ji».. ailensieig
W888N8IS

VkSlk jsdsr L«» g«v̂ nnN

r-s

LODVTro
«>- -

i . xi^ ssr i >. u. ro. oxi.
IVloNol 1»s >do, ISsoror io,

3.— 8 - 12. 2«.- M IsIII

Zfssil . i.oii»ri«-kirir>shm» 8tuktg « rk»8
^ ek.skr . 6 «111

Altensteig
Verkaufeoder oerpach te meinen

aensi'
38s90c )M , NäheZiegelhütte,
und zwei guteMliodriesen
L ^ dw Ehni «, Straßsnw. a . D.

mit schönem Kupferschiff, sowie
weißen

Kiadertasteawagea
lmd Stateamsea
billig abzugeben. Zu erst, bei

Wilhelm Hermann
Dertr. d. LeonbergerBauspar-
kaffe, Altensteig, Marktplatz
(Haus Zoller ) .

Prlkuser
Saatrogge«

(Hochzucht) , empfiehlt
LSIlder . MWe . MeiiM

Wer könnte das,
wenn cs nicht ein bewahrtes Hausmittc ! wäre,
das bei aller Billigkeit Außerordentlich es leistet!
1Z Pfennig beim Einweichen der Wasche richtig
angelegt - spart Ihnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die Wäsche mit
Henko einwcichen, brauchen Sie sichnicht
mehr mit Reiben und Dürsten ab -

"

zuquälen . 4enko nimmt
ahnen die gröbste,
Wascharbeit ab und -

« irrd/rs

WkißtmnuizkmW
einige Waggon am Baum , oder frei Waggon geliefert,
M kaufen gefacht.

Zuschriften erbeten an
Ludwig Mock , Waldprodukte , Hochspryer/Saarpfalz

V
Zl

L

816IN26UK-
Lürwacktopko

(nur I . LVakI ) , von 2—200 Liter

empkiekit

VssdL AsZIsr , ^ 1ts»8tsl8

8pielderg

Vockss-^ iinvlLs

IVIein lieber iVlano , unser lieber Vater,
Lckviegeivater , kruder und Onkel

r
81eiolisuer

ist am IVlontaZ krük nack langer Krankkeit
im Mer von nskeru 58 dakren sankt in dem
Herrn entscklsken.

Om stille l 'eilnskme bitten
im lgamen der trauernden Hinterbliebenen -.
Oie Osttin : kilsrle kurxkardt Zed . lVackevkut
Oie Kinder : Lion Oriüler geb . kurZkardt

brids mit krSutiZsm
Oertrud
Otto

Leerdixung am kVlittvock nsckmittaZ l i_Ikr

SsugvVnvrlTLlnnung stßsgvllt
Unser Mtglied

Zok. »ßiek. Surskarclt
8teinksuermelster in SpielberZ

ist gestorben , keerdigung iVlittvock nackm . 1 lldr.
Ick bitte um raklreicke Leteiligung.

Oer Odermeister.

Lgendsusen , den 3 . Okt . 1938.

loaes-anrsige.

i^lein lieber , guter iVlann , unser treube-
sorgter Vater, OroLvster , kruder , Sckvsger
und Onkel

ist deute krük nack langem , scdverem Leiden
im -Liter von 58 dskren in dem Herrn ent-
scklskeo.

blamens der trauernden Hinterbliebenen:
kriederike kielntel geb . örsun

mit Kindern

Leerdigung lVlittvock , 5. Okt . , nackm . 2 */iLikr

i LoU die psrole Lein: ^
ttssrs <Lrieiden bei § ^

! k-riLeur Veinstein § erblttkN wiv UNS fLÜHZtML
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